
/Zu diesem eftB Z iLeserinnen und Leser,
dieses eft ist Bıschof Dr. hc OI OpPpC,
dem Moderator des Herausgeberkreises der
OÖkumenischen Rundschau gew1dmet Der
Eıntritt des angJjährigen Auslandsbischofs
der EKD in den Ruhestand bletet eine Ge-
legenheıt, auch dieser Stelle und In die-
SCT Form für selinen unermüdlıchen Eıinsatz
in der weltweıten Okumene danken
olf Oppe hatte se1mt langem eın The-

menheft 1na angemahnt. ına faszınıert! urc seine reiche Ge-
schichte und Kultur, se1ıne Natur un: se1lne Städte, se1ine komplıizierte
Schrift und Sprache zieht 6S Menschen Aus der SaNzZCch Welt 1n seinen Bann,
In Jüngster Vergangenheit auch urc se1in Wırtschaftswachstum. ber das
Fremde und TemM: Bleibende irrtiert zugleıich. Wiıe geht C6 den stark wach-
senden Kırchen In diıesem sıch rasch verändernden und scheinbar doch

kontinulerlich Tradıtionellen testhaltenden anı Was wırd theo-
ogıisch gedacht” Und WI1Ie verhält sıch das ZUT weıteren Okumene? Wer
solche Fragen stellt, wırd immer tiefer hıneingesogen In eıne faszınıerende
und irrıtierende Begegnung.
Miıt roßartıger VoN onıka Gänßbauer Von der 1na InfoStelle

In Hamburg, ohne dıe dieses efift nıcht hätte entstehen können, 1st CS
uns gelungen, chinesische Autorinnen und Autoren für diese Begegnung
gewIinnen, die dıe gegenwärtigen gesellschaftlıchen und polıtıschen Ver-
äanderungen mutıg als Herausforderung annehmen.

Gao Yıng nng auf e1in Verstehen der „realıstıschen“ Eschatologie
in den Kırchen Chınas, als Gegenentwurf den säkularen Futurvisionen.
Die in der Rechtfertigung uhende chrıstlıche Hoifnung autf eıne euschöp-
fung 1rg pastorale Dımensionen für die Gestaltung des Lebe_ns. Westliche
Theologien werden 1imCdes eigenen Kontextes FeZIDIEIE auch VON Gao
Feng, der dıe Vertrauens- und Glaubenskrise 1im Zeıtalter marktwirt-
schaftlicher Grundorientierung beobachtet und nach dem rechten Umgang
mıt Reichtum und der Harmonie zwıschen Menschen un Natur rag
Selbstkritisch fordert VoN den Christen In ına den Eınsatz für gesell-
schaftliche Gerechtigkeıit. Zhuo ingping sıeht dıie Krise der kollektiven
Identität urc die NCUC, adıkal indıyıdualıstisch ausgerichtete be-
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gründet und das Fehlen der transzendenten Diımens1on. Er plädıert für dıe
Integration VonNn 1stlıcher und chinesischer Kultur, das IICU ent-
estandene Moral-Vakuum füllen

Diese Beıträge egegnen demC VoNn aqaußen: Peter Neuner zeichnet in
seıner klaren Darstellung dıie bewegte Geschichte der Kırchen in ına bıs
in dıie NEeuU: Entwıcklungen nach, VOIL em der römisch-katholischen
Präsenz: VON der kkomodatıon der Jesulten über Verbote und den wang
ZUT Registrierung bIs in dıe aktuellsten Auseinandersetzungen ber dıe ANn:=
erkennung VoNn Bischöfen Eınıge protestantische Stimmen ergänzen mıt
ıhren Eindrücken AaUuUsSs persönlıchen Begegnungen cdiese Gesamtsıcht. SO
entsteht eın lebendiges Bıld VON den unterschiedlichen Gesichtern des
chrıstliıchen Lebens In 1na, den Hauskırchen, der Dre1i-Selbst-Bewegung,
ökumenıischen Patrıarchen, auch VOoON den derzeıitigen Entwıcklungen
den Un1tversıtäten. ussten S1e, ass Christentum und Katholizısmus in
iına hıs heute OTMMZIeE als Z7WEel unterschiedliche Relıgıionen gelten, weiıl
einst der (Gjottesname verschıeden 1Ns Chinesische übertragen wurde?

WEe1 gezielte Perspektiven VOoN außen gewähren dann Eınblicke in aktu-
elle Forschungen Veraal rhellt mıt wichtigen Erkenntnissen aus ihrer
Dissertation dıe der Frauen in der China-Missıon. Und Katrın Fiedler
verdeutlicht SacCHAlıc WAaTrUumn der Menschenrechtsdiskurs unendlıch
komplızıert ist mıt eiıner Kultur, dıe den Naturrechtsgedanken nıcht kennt

Die Bıbelarbeir ZUT Weihnachtsgeschichte belegt eıinmal mehr, WEeIC
terschiedliche Aspekte der gleichen bıblischen Geschichten zutlage treten,
WECNNn S1e in einem anderen Kontext gelesen werden, zumal|l WEeNN s$1e.
sozjalkrıtisch durchgeführt wiırd, WIE Chen Shunfu OS tut

‚„Das Licht Christi scheımint auf alle  c das Motto der Europäischen
Okumenischen Versammlung wırd HTG diese Beıträge in einer faszınle-
rend anderen Weise ıllustriert, und macht uns bewusst, W1e sehr WITr be1
f Fremdheıt anelınander gewlesen SINd.

Im Namen der Schriftleitung wünsche ich gzulte Begegnungen,
Ihr
Fernando Fnns
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